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de Erkenntnis verbucht werden, Aass Balthasars der Eınmalıgkeıt Chrıst1, selner US10N er (Jje-
Geschichtstheologie Z.W In seıinen spateren Wer- schichte bıs In iıhre etzten 11efen und uletzt selner
ken WIEe »Das (jJanze 1M Tagment«, » Iheodrama- AdUus der Auferstehung ergehenden Normierung der
t1k« und » Iheolog1ik« iıne breıtere usformulıe- Geschichte erledigt dıe aufgetauchten (JnosI1Ss- VOT:
Iung hat, ber In iıhrer Systematık gleich altungen« Eın umfangreıiches Literaturver-
geblieben 1st. Vor em ber 11l der Verfasser mıt zeichnıs>sSschlıe das Werk ab Es 1st das
selner Studıe den Vorwurf entkräften, der e1- Verdienst dıeser beachtenswerten Liızentiatsarbeıt,
nıge Theologumena der immanenten Irmitätsliehre der kleinen Programmschrıift Balthasars VO Anf-
rhoben worden Ist, dıe gelegentliıch gnostizıeren- merksamkeıt gesche! un! gleichzeıtig ıhren In-
der lendenzen verdächtigt worden sınd. »Die zwıschen klassıschen Rang vindızılert en
Kenntnıiıs des geschıichtstheologischen Ansatzes De1l Manfred Lochbrunner, Bonstetten

Geschichte
Brandmüller, alter Holocaust IN der STowakei ager gespalten, VON denen das ıne gemäßligter

und katholische Kirche, EeUSIA Ua4n der Aısch WAadl, das andere tärkere AffTınıtät ZUTN deutschen
Schmidt. 2005, D e ISBN SE ZZ07-008-4 Natıonalsozialısmus ze1igte. In der Überleitung ZUT

EUR 24 50 Judenfrage se1t 1939 wırd festgestellt, ass » Jude«
weıtgehend rel121Öös definıiert W dl S Z dass

Gegenüber eıner umfangreıichen, Ooft tendenz16- nächst ıne 4%-Klausel In Anwendung kam, dıe
SCI] LAateratur Z.U) Ihema Judenverfolgung und Ka- den Anteıl der en In bestimmten Bereichen auf
tholısche Kırche unternımmt Brandmüller, ıhren Anteiıl der Bevölkerung reduzıierte, ass
für eiınen begrenzten Bereıich mıt Hılfe des vatıka- inısterpräsıdent und Außenminister uka ann
nıschen Archıymaterlals dıe Verhältnisse darzule- 1940 Vollmachten ZUT Ausschlıeßung der en
SCH VO wirtschaftlichen und sozlalen en erhielt,

und schlıeßlıch 1941 1mM »Juden-Codex« dıeDiIie Slowakel egte sıch als e1spie nahe, da iıhre
evölkerun AUS ber 8SO% Katholıken bestand und »Nürnberger (Geset7ze« aut dıe Slowakel angewandt
das klerıkale Element uch In der Polıtiık stark WAdl, wurden.
bıs ahın, ass der Staatspräsiıdent T1iso kathol1- Dass dıe eutsche Polıitik sıch dıe pannungen
scher Prijester W ar. zwıschen Ischechen und Slowaken zunutze mach-

nımmt auf ıne vatıkanıscher en Be- I: Ist ach polıtıschen Gepflogenheiten dıvıde el
ZUS, dıe referlert und AUS denen uch /Zıtate mpera) fast selbstverständlich, ass ber esentl1-
bringt. Der Darstellung sınd 1Im Anhang acht exftfe ches diıesen Spannungen TST der deutschen Pro-
1Im Orıginal Uun! In Übersetzung beigegeben, VOU)  — paganda verdan wurde 16), ist uch ANSC-
denen Te1 bereıts (1ım Orıginal) bekannt Es sıchts des übriıgen V OIl beigebrachten Materı1als
handelt sıch Sıtuationsberichte und Stel- wen1g wahrscheinlich 11s0s tellung zwıschen
lungnahmen. Hıtlers Forderungen und der Wahrnehmung sSlowa-

DIie allgemeıine S1ıtuation (I) wırd KNnapp geschil- kıscher Interessen W dI DEWISS keıne bene1idenswer-
dert, vieles wırd 1mM Folgenden nachgereicht. Der Und Aass In dieser schwıerigen Sıtuation
Zertfall der Habsburger Monarchie eireıte dıe S10- ter den Slowaken verschlıedene Haltungen, ass
waken VOIl der ungarıschen Herrschaft, ber ebnete Auseinandersetzungen zwıschen den verschlıede-
den Weg ZUT Unterdrückung UrCc dıe Ischechen CM polıtischen und kırchlichen Strömungen 1mM
innerhalb eıner Ischechoslowake!l, ın der 46% an gab, ist natürlıch Obwohl ıhm dıe Slowakel
Tschechen, 28% eutsche und 13% Slowaken leb- als IX als entschıeden katholısch gılt 14),
ten (S 14, andere Statistiıken seizen den deutschen versucht 1Un zwıschen Gut und Böse unter-
Anteıl geringer Das Münchener ommMmen scheıden, wobel annn die eınen negatıv charakter1-
verhaltf ann der Slowakeln eiıner gewIlssen uto- sIert werden (»brutaler, em bereıter Trinker«,
nomıe unter Präsiıdent T1so, brachte S1Ee ber In AD- »ambıt1ÖösS«, »menschlıch verbıittert«, 181) und
hängigkeıit VOIN der deutschen natıonalsozıalisti- >ITOLZ ach auben demonstrierter katholischer
schen Polıtiık Der CUu«cC slowakısche aal erklärte Frömmigkeit« N1IC. als eC| Katholıken
sıch ausdrücklıch chrıstlıch-naturrechtlichen gelten können. Und WENN VOoNn der Hlınka-Jugend
Grundsätzen. DIie eutsche Polıtiık hat dıe S5Spannun- he1ßt, dass S1e sıch »satzungsgemäß ber N1IC de
SCH zwıschen Slowaken und Ischechen ausgenutzt aCcCto0« chrıistlıchen Grundsätzen bekannte (S
Uun! geschürt. DIe slowakısche Natıon ın WEeI1 19), ann ann INan uch iragen, ob N1IC der IX
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aal sıch In der Verfassung, ber N1ıC wirklıch Bevölkerung stützende volkskıirchliche Konzept
chrıistliıchen Grundsätzen eKannte TE1NC| hat NC WIe anderen Ländern uch Einbußen erle1-
uch schon Burz1ıo Unterschiede In der Haltung S10- det, WE Industrialısıerung und ohl uch höhere
wakıscher Polıtiker gesehen (S 183) Bıldung angestrebt werden. Anders gesagl: äng

mMacC sıch weıtgehend dıe ertungen e1INes das, W d als negatıver FEınfluss AdUus dem tschechıt-
slowakıschen Natıonalısmus eigen. DıIe »gulen« schen Landeste1ıl gesehen wırd, N1IC ınTfach uch

amı9 ass dort dıe Industrialısıerungslowakıschen Katholıken werden ZUuNgunsten der
Deutschen entlastet DIie Unabhängi1gkeıt der S 10- weıter fortgeschrıtten war‘? Und ıst fragen, ob
wake1ı erscheımnt Tast ausschließlich als Werk der N1IC Industrialısıerung uch VO  — der OwWwakelı
Deutschen 16 — uch die Ischechen Ssınd e1- angestrebt wurden.

feste, feindlıche TO Dass uch dort Ka- wıdmet sıch ann direkt den antıjüdıschen
tholısche Kırche gab, Ist N1IC. In dıe Problematı aßnahmen 11) Eın 1mM olk weıt verbreıteter
einbezogen. Tschechıische I1heologen und HıstorI1- Antısemıitismus WIT: den en VOIL, ıIn der Wırt-
ker sehen das gEWISS anders. schaft ıne uhrende spielen, dıe N1IC 1h-

Diıe Sıtuation darf 1er eIwas weıter ausgeführt T1e1N zahlenmäßıgen Anteıl entspricht. S1e hätten
werden als das 1Im uch be1 der Beschränkung auf sich immer mıiıt den Feınden des Volkes verbündet,
das ema möglıch WAär. mıt ngarn, Ischechen und Lutheranern (S 120

So mussten zuerst dıe Ischechen vertrieben WCCI-Der Tschechoslowakısche aat, entstanden AaUus
dem tschechıschen Natıonalısmus des ahrhun- den, ann dıe en (S 26) Es hat uch egen-

stimmen gegeben, und dıe begınnenden alßnah-derts und dem Wıllen der Entente, dıe habsburg1-
sche Monarchıie Österreich-Ungarn weıtestgehend IMEeN dıe en en uch Entsetzen-

entmachten, W ar als slavıscher Natıonalstaat DC- löst 1e6S$ dıe allgemeıne iımmung beeıinflusst
hat, 1st nıcht erkennbar. Der Juden-Codex VOplan (zu den Bevölkerungsanteılen S.0.) Dieses

Konzept Ist 918/19 dıe deutsch w1e dıe S10- dept. 1941 ann auf mehrfaches Drängen
wakısch besiedelten Gebilete mıt Waffengewalt des vatıkanıschen Geschäftsträgers eıner Bı-

schofskonferenz,. dıe e1in Memorandum ukadurchgesetzt worden. Der tschechısche Landesteıl
(Böhmen und Mähren) als der größere W dl natur- gunstien der Katholıken Jüdıscher Herkunft wchtet

und »dıe Ideologıe des genannten Rassısmus«ıch domınıerend (»Tschechoslowakısmus«). Er
verurteılt. etaufite en ollten VON der Verfol-bereıts In stärkerem Mablhbe Industrialı-

slerung und ohl 1M Zusammenhang amı! Lıbera- Sung AUSSCHOTTIN werden EX
Am Z} März 19472 begannen dıe Deportationen.lısıerung und Säkularısıerung erfahren. während

dıe zume1lst bäuerliche Bevölkerung der Slowakel Die Reaktıonen zwliespältig. Der Vızepräsı-
als herkömmlıch gul katholisch galt. dent des Staatsrates, Bıschof VoytaSSak, meınnte Ww1e

DıIie angestrebte staatlıche Autonomie sollte iıhre andere, dıe Kırche sollte sıch herauszuhalten 11s0
Identität VOT allem Urc dıe katholische OIKSKIT- wollte anscheiınend zurücktreten, wurde ber
che erhalten. amı ber uch alle TODIeEemMEe bleıben gebeten, Schlimmeres verhüten.
eiıner Einheıt VOIN atlıl0o und Relig10 ımplızıert. Der Eıne Bıschofskonferenz ahm azu tellung
Slowake, der Priester wird, ist ST einmal natıonal CX DıIe en hätten sıch des gesamten wirt-

schaftlıchen und finanzıellen Lebens bemächtigt,gepragt Und W dTI das Konzept der Reglerung,
diese Volkskıirche uch mıt staatlıchen Mıiıtteln SC dem Land dadurch groben Schaden zugefügt und

uch verderblichen FEınfluss auf Kultur und OTaSCH es andere schützen. Das Lıbera-
lısmus, Freimaurerel, Hussıtismus (besonders In ausgeübt. Dıie Kırche könne sıch darum staatlıchen
Gestalt der Natıonalkırche), Lutheraner und uden, Bnahmen dagegen nıcht wıdersetzen. och se1

N1IC. VETITSCSSCH, AaSss en uch Menschen un|wobel ann der Hass auf ngarn und Ischechen
besonders efztere für diese Eınflüsse verantworTt- menschlıch behandeln selen. Die göttlıchen Ge-
ıch machte (Beı Br 14, erscheımnt annn geradezu bote dürften nıcht verle(tz! werden. Dieser ext

konnte 11UT Urc Intervention 11s0s un! ach kle1-dıe Natıonalkırche als USATUC der antırel1g1ösen
Kräfte.) Und WENN In der Natıonalban| VO|  —; NEeN Anderungen veröffentlich werden.
ngestellten Nıchtkatholiken (vor em Juden) Das Parlament verabschıiıedete unbeeindruckt da-
sınd, ist dıe Regilerung T1iso entschlossen, den VOIN das Gesetz ber dıe Deportationen. Ausgenom-
Katholıken »den atz sıchern, der ıhnen 19818 etaufte, mıt nıchtjüdıschem Partner
teht« (S Z ext Was vielleicht AUSs lowakı- Verehelıichte und solche. d1ıe VO Präsıdenten be-

Te1. wurden. Keıner der 1mM arlamen! sıtzendenscher IC VO)  —; amals och verständlıc se1ın
könnte, musste doch heute In dem Siınne hınterfragt Priester tiımmte dagegen
werden, ob dieses sıch auf 1ne zume1ıst bäuerliche Sah In der Verurteilung des Rassısmus
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nächst ein Plädoyer den Antısemıitismus (S schen Reglerung, WwI1Ie groß dıe Erfolge9 1st
50) Jetz' SEWISS richtie ıne erlagerung auf dıe N1IC. eutlic Immerhın scheıinen Burz1iıo0s kt1-
relıg1öse ene, die vielen (den Getauften) das Le- vitäten das Aufschieben VON Deportationen bewirkt

en (S 858 —91, exti FKıne ote desben habe (S SV ach Eınschätzung deut-
scher Stellen selen dıe Deportationen eınen Stuhls VO Maı 1943 N dıe lowakı-
Punkt angekommen, da en Sonderlegıit1i- sche eglerung, dıe eindeut1ig klar tellt, dass dıe
matıonen erhalten hätten (S 38) Judenverfolgung N1IC katholischen Prinzıplen ent-

Wıdersprüchliche Außerungen zeigen ohl NUT, spricht, hat ohl mıt bewirkt, dass der Versuch, 1m
ass uch eın Bewusstseın wuchs, ass erkömmlı- Sommer dıe Deportationen wıeder aufzunehmen.

verhındert wurde.che antısemiıtische Eıinstellungen Unmenschlıch-
keıten größten Ausmaßbes eTiOrdern konnten S DiIie S1ıtuation äanderte sıch grundsätzlıch, als der

SO betrafen dıe folgenden Interventionen slowakısche uTIstan: 18 August 1944 ZUTr Be-
der 1SCAHNOTEe nıcht 11UTr dıe getauften uden, sondern SEIZUNG der OWwakelı Urc eutsche Iruppen führ-
reklamıerten Menschenrechte hne Rücksıicht auf le: 1Un dıe Gestapo dıe Ver  tungen VO  — en
Rasse, Natıonalıtät und elıgıon, WIEe der VOIN en vornahm (S 96) Uun! dıe en uch qals Partısanen
Bıschöfen unterzeichnete Hırtenbrie: VO bZw In das Kriegsgeschehen einbezogen TES-
Za März 1943 (S 40 —43, exfi uch SONS hat saft des atıkans 11U11 dıe Deutschen
CS ıne el VON Aktıvıtäten ZU1 Rettung VOIN Ihn= Manches bleibt In Ablauf, Wırkung eicCc unklar
den gegeben Es W dI Ja ohl uch nıcht B.s Absıcht. ıne (je-

Eın welılterer eıl ist den vatıkanıschen Aktıvıt: Schıchte der Judenverfolgung In der Slowakel
ten gew1dmet wobe1l uch auf bereıts Beriıch- schreıben, W d andere schon aben, sondern

ezug wiırd. TeSSAEl War dıe tellung des Vatıkans Aazu anhand me1lst bIS-
nächst T1so, kath. Priester. Professor für Moraltheo- lang unbekannter Dokumente schıldern Im RKe-
og1e, vielTac polıtısch 1V, se1it 19358 Miınıister- SsUmee stellt uch dıe Trage ach den Mıtteln, dıe
präsıdent, seIit 1939 Staatspräsident. Seine dem HI ZUT Verfügung stehen Er verweiıst
und tellung bleibt bıs uletzt unklar Vıelleicht auftf dıe Schwierigkeiten der Informationsbeschaf-

1eS$ uch eın rgebn1s der Schaukelpolitik, fung unter den Kriegsverhältnıissen, dıe Notwen-
der CZWUNSCH W dl. Antısemitische Außerungen dıgkeıt, Neutralıtät wahren, stellt d1e TaSe W dS
iinden sıch be1l ıhm ebenso WIEeE Maßnahmen In erfolgreicher Ist, dıplomatıische Ontakte nNnutzen
sten der en DIie vatıkanısche Vertretung In der der J1üren zuzuschlagen,
Slowakel ahm der Pronuntius Burz1ıo wahr. Die Tag ach den Möglıchkeıiten des Vatıkan,
anungen für dıe Deportatiıon VO  - en sehe ich deren dre1, dıe uch be1l geENaANNL sınd:
werden [ Apr. 19472 auf Intervention des atı- e1in dıplomatısches orgehen, e1Nn dıszıplınarısches
kans ra T1s0 Anm 78) In der orgehen, der moralısche Protest
ege stellt sıch das Geschehen dar. ass Burz1o Das dıplomatısche Vorgehen mMmacC AUusSs der Ka-
ach Rom berichtet, Aass der Vatıkan sıch den tholıschen Kırche ıne quasıstaatlıche TO und
Botschafter der Slowakel Hl wendet der vertrı dıe Interessen eiıner Gemeininschaft gegenuU-Burzı1ıo Weısungen g1bt, be1ı der Regilerung vorstel- ber anderen Gemeiminschaften. amı unterhegt ber
lıg werden, dıe ihn ann me1lst eruh1ıgen dann uch dıe Kırche den normalen SpielregelnSUC| Da be1 den Vertretern des HI1 Stuhles das VO)  —_ Staaten untereinander: Respektieren der SOU-
Element des slowakıschen Natıonalısmus veränıtät eINes Staates, uch WE S1e de aCTIO N1IC
nehmen sıch dıe Stellungnahmen VOI vornhereın gegeben ISt, Nıchteinmischung In dıe inneren An-
objektiver AUus und konstatiıeren schneller das Ver- gelegenheıten, Wahrung der Neutralıtät Ec, uch
lassen naturrechtliıcher Normen iIm slowakıschen
aal Dass der Vatıkan In dıiesem Siınne uch auf

dann, WEn Vorbehalte gegenüber dem polıtıschen
S5System als SaNZCIN der einzelne Maßnah-

den slowakıschen Epiıskopat einwirkte, ist sıcher. 1L estehen Man ann N1IC. auf Vorgänge ezug
Am (Okt. 1941 protestieren dıe sSlIow.  1Schen nehmen, dıe L1UT gerüchteweise bekannt SINd. Fre1-

ıschöfe, bezıehen sıch ber 11UT auf dıe katholı- ıch tehlen der Kırche dıe wırtschaftlıchen, miılıtärı-
schen en (S A, 29{f, extf /u dıesem schen Mechanısmen, mıt denen Staaten polıt1ı-
Zeıtpunkt W ar durchaus och unklar, W as mıt den schen TUC ausüben können. DIie grundsätzlıche
Juden geschehen sollte Für BurzI10o, der mehr Berechtigung olcher Vertretung un: olchen Vor-
Durchblick als andere atte, War 1im März 9472 gehens kann 1eTr nıcht dıskutiert werden. Sıcher ist,
Klar, ass dıe Tötung angestrebt WAr. Es erfolgten ass Regeln, dıe 1mM zwıschenstaatlıchen Verkehr
vielfältig un weltwel Hılferufe den Vatıkan, üblıch sınd. VO  —_ der Kırche angewandt, diese In eın
gab Inıt1atıven und Demarchen Dbe1l der slowakı- schlechtes T bringen können, weiıl Ian VO  —_ ıhr
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her eindeutiges Zeugn1s als dıplomatısche ÜCK= eingesogen wurden. ber selbst Burz10 ann e1in
siıchtnahmen erwartel. Da sich dıplomatısche Ver- SEWISSES Verständnıs zeigen, wobel das Okabular
tretung auf dıe Angehörıgen der Gemeinnschaft be- verräterisch Ist, WEeNN en und owaken I1-

eınander gesetzt SINd: DIie en Sınd W al slowakı-ZIe| konnte (der sıch als praktızıerender (0111
verstehende) Mınısterpräsıdent uka dıe rage sche Staatsbürger, ber keıne echten
tellen, W d der Vatıkan mıt den slowakıschen Ju- Dass diıese Haltungen UrCcC ıne grauecnVvolle Re-
den tun habe (S XX 183, extft [)as dıplomatı- alıtät in rage gestellt werden, Aass diıeser age-
sche orgehen hat 1M vorlıegenden Fall einen CS Status nıcht L1UT restriktiven alsnhahmen führen,
w1Issen olg gehabt, WC) stımmt, ass uch sondern In eınen radıkalen Vernichtungs-Status
iıhm zuzuschreıben Ist, WE eın Drıttel der sSlowa- umschlagen konnte, W alr ıne GG Erfahrung, dıe
kıschen en wurde (S 106) uch eiıner Bewusstseins-Entwıcklung und Neu-

einschätzung in der Slowake1ıe; dıe TE111C eınW arum N1IC| dıe In der Polıtık ätıgen Kle-
rıker diszıplinarısche Malinahmen ergriffen WUÜUlI- Te1] gefächertes Spektrum aufwıies. Natürlıch gab
den, Ww1Ie das bereı1ts In eiınem ele- eınen gewIlssen TUC VOoO  — deutschen Dıienststel-

len, und ıne Deportatıon ZUT Vernichtung außerSTA VO Maı 1941 geforde wurde (D 109
Anm 19I bleıibt en Landes MIC| ın eıgener egıe möglıch och

Der moralısche Protest SscChlhebliıc ist ıne e1INn- hat dıie Slowakel ziemlıche Handlungsfreıiheıt S
habt und RO Polıtiker, dıe sıch qals Katholıkendeutige Stellungnahme, dıie dıplomatıisches Orge-

hen weıterhın zumındest erschwert. Er OoMmM! verstanden, VO  —; sıch AUSs Verfolgungen 300
klarsten in der ote VOIN Maı 1943 ZU) Aus- 1LL1IC)  e

TUC CX Z Solcher Protest ist SEWISS das der DIe Haltung des atıkans WAal, da N1IC! V Ol Na-
Kırche angemessenste ıttel TEe1LLNC 1st ın der Ke- t1onalısmen getrübt, ıne klarere och das betrifft

eın umfassenderes Problem Das Buch UGgel seine Wirksamkeıt ger1ıng, WIEeE {Iwa der Protest
dıe Präsentatıon VO  — okumenten für eınen be-aps Benedikts den Versailler Vertrag

ze1g Und ist eın moderner Aberglaube, ass grenzien Bereich Vergangenheıt auf.
DIe Fragestellung des Buches 1st WIe dıe der I=lautstarker Protest genüge, Verhältnisse

dern. teratur, auf dıie ezug nımmt, VO  — eiıner heutigen
Mır stellt sıch dıe Entwicklung folgendermaßen Interessenlage estimm: Nıemand Tagt, W as für

dıe vielleicht Mıllıonen pfer der Russıschendar: Es gab in der katholisch gepragten Oowakeı
WI1Ie ın anderen Ländern uch eiınen Antısemi- Revolution wurde, nıemand Tag ach dem
t1SMUS, der CN mıt eiınem naturlıchen Natıona- Völkermord den Imenıern mıt ber eıner Mıl-
I1smus verbunden W al  Z Dıe Klagen ber dıe Juden lı1ıon Opfern.
entsprechen sehr 1iwa den in Deutschland Eıne ıtahenısche Fassung des Buches ist eI{was

erhobenen, Ss1e entsprechen Geschichtsbildern und erweıtert.
Eınstellungen, dıe SOZUSaSCH mıt der Muttermilch Hans eorz T’hümmel, Greifswald

Christus und dıie Religionen
Johannes aul J Versöhnung zwischen den »unwıderrulflıch ZU) ökumenıschen und interrel1-

elten Im Gespräch miıt den Religionen. Heraus- g1ösen Dıalog verpflichtet«.
gegeben und eingeleitet VonNn 14S$ Kopp, Muüuün- Der Präsıdent des Päpstlıchen ates für den
hen Verlag Neue Stadt 2004, 230 SEn geb., ISBN interrel1g1ösen Dıalog, Erzbischof Michael Fıtz-
3-857996-590-0, Euro 19,90 gerald, verweilst In seiınem Gele1itwort aut symbol-

trächtige Handlungen Johannes auls IL Als erster

aps esuchte dıie ynagoge ın ROom, als ersterIn cdieser Publiıkatıon ze1g der Herausgeber
hand einer Fülle päpstlıcher Inıtıatıven, welchen aps betrat ıne Moschee In Indıen verharrte
herausragenden Stellenwer! 1m Pontifikat Johannes der Nachfolger erı Grabmal Mahatma and-
auls N das nlıegen des interrelı1g1ösen Dıalogs hıs ange 1Im
einnımmt. KOpp belegt 168 mıiıt zahlreichen histor1- Im Eınleitungskapıtel (17—34) ze1g KOpp in
schen Ookumenten und Textausschnitten AUSs bahn- grundlegender Weıse, WIe der Bıschof VOIN Rom 1m

INDIIIC auf dıe ahrheı (Jottes das Verhältnıisbrechenden en des Papstes Der Dıalog und dıe
Verständigung zwıschen den Relıg1onen urch- zwıschen dem Christentum und den anderen elı-
zıieht das Wiırken ohannes auls IL WI1Ie eın eıt- gıonen beurteilt en dem pastoralen Hırtenamt
MOLV. Dıiıe katholısche Kirche ist der aps un: dem polıtıschen eltauftrag sıeht der Heraus-


